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zentraleuropäischen Pflanzen zur subsp. uraliensis (ROUY) P D SELL"
2 

gehören (vgl. auch bereits 
früher WAGENITZ (1987 1427) BERliMEIER (1994 54) weist darauf hin. daß zu prüfen sei. 
welche der beiden Unterarten. ssp . macrophylla oder ssp ura!t?mis. in Deutschland aus 

Gartenkulturen verwildert und eingebürgert ist 

SELL (1986 122- 125). bei dem sich auch eine Zeichnung der Unterart uralensis findet. nennt als 
Unterscheidungsmerkmale den Durchmesser der Hauptrispenzweige ("main branches oft the 
panicle") und die Farbe der Blüte. Der Durchmesser des Hauptrispenastes beträgt bei der Unterart 
macrophylla 2.5-3,5(-5)mm; ihre Blüte ist dunkelviolett ("dark violet") Bei der Unterart 
ura/ensis hat der Hauptrispenast einen Durchmesser von 1.5-2.5(-3 )mm; die Blütenfarbe ist 
blaßlila ("pale lilac") Alle ihm bekannten Funde der in Großbritannien und Irland weit 
verbreiteten Pflanzen (vgl. die Verbreitungskarte von SEI.L 1986 125) sind der Unterart uralc'nsl.l 

zuzuordnen. Als weitere Unterscheidungsmerkmale gibt SKALICKA ( 1966 52-53) unter Bezug 
auf KIRPICNIKOV ( 1966) Unterschiede der Achäne und des Pappus an (Tab I) 

Tabelle 1: Merkmale der Subspezies uralensis und macrophvlla nach Sf;.-\LICf;A (1%6) und SELL (19Xo) im 
Verleich mil Pflanzen aus Angeln. 

Merkmal ssp. ura/ensis ssp macruphrlla 

Durchmesser 
der Hauptrispenäste (mm) 
SKALICKA 1.5-2(- 3) 3-5 

St:u. 1.5-2.5(-3 ) 2.5-3. 5(- 5) 
Angeln 2.3-2.9 
Blütenfarbe 
SELL blaßlila dunkelviolett 
ａｮ Ｎ ｾ･ｬｮ＠ hellblau bis hellila 

Achäne 
SKALICKA grünlich - bräunlich dunkelviolett 
Aneeln nicht fruchtend 

Pappus 
SKALICK weiß schmutzig weiß 
Blütenstand 
SKAJ.ICKA leicht nach oben gebogen deutlich nach oben gebogen 
Angeln nicht beobachtet 

Mit einem Durchmesser des Hauptrispenastes von 2.3-2.9 mm sind die Pflanzen aus Steinberghaff 
und Solitüde bei Flensburg der Unterart uralensis zuzuordnen. Ihre Blütenfarbe kann mit hellblau 
bis hellila bezeichnet werden. was ebenfalls dieser Unterart entspricht. Bemerkenswert ist in 
diesem Zusammenhang. daß RmHMALF.R ( 1987 566) die Blütenfarbe mit hellviolett angibt. also 
wahrscheinlich die Unterart ura/emis abbildet Dies bestätigt die gängige Annahme. daß der in 
Deutschland eingebürgerte Großblättrige Milchlattich (zumindest die meisten seiner Populationen) 
der ssp uru!ensis zuzuordnen ist 

Schlüssel nach SELL ( 1986) (Ergänzung eigener Beobachtungen kursiv): 

( 'icerhiiU macruphylla (WILL.!>) W ALLR 
- Durchmesser des Hauptrispenastes 2.5-3.5 ( - 5 )mm. Blütenfarbe dunkellila 

ssp . macrophvlla 

- Durchmesser des Hauptrispenastes ( 1.5- ) 2.4- 2. 9 ( -3 ) mm. Blütenfarbe hellblau bis blaßlila 
ssp. ura/emis (R< ll IY) PD SU .I. 

Man hl..!w . .:hh.: ｊＱｾ＠ von SI:.LL 1 I9XIll i.Jh\\CH:ht:tH1l! Sdtrt.!ih\\Ctst..: Ｂ ｵｲ｡ｬ Ｍ ｩＭ･ｮｾ￼Ｂ＠ Sie kann an dicsc.:r Stelle nidll geklärt 
wc:n.kn . kh folgt: der ｨ ｾ ｭｬｩｧ｣ｲ＠ vcn,andtcn Sdut:thWt!JSc 
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2 Wuchsort und Vergesellschaftung 

Der Großblättrige Milchlattich wächst in Waldlust bei Steinberghaff und in Solitüde bei Flensburg 
auf frischen Standorten in Säumen des Lapsano-Geranion entlang der Wege. Ausgehend von 
diesen Standorten bildet er als Brachephänomen flächige Versaumungen. die vor allem im Park 
Solitüde zu beobachten sind . Bemerkenswert ist das Einwandern der Art in einen Erlenbestand bei 
Waldlust 

Cicerbita macropllylla ssp. ｵｲ｡ｬ･ｮＮｾｩｳ＠ in Saumgesellschaften des Lapsano-Geranion 

( 'icerhita macrophylla ssp. uralensis bildet mit Aegopodium ｰｯ､｡ｾ｡ｲｩ｡＠ und l lrlica d/(uw 

dichte. ca. SO cm hohe Säume. die nur von vereinzelten Blütenständen überragt werden. In ihnen 
gedeihen nur wenige weitere Arten stet. Eine artenreiche Entwicklung wird durch Störungen (z B 
gelegentlicher Tritt. Mahd etc.) und Schattendruck sowie durch die mächtige Herdenbildung des 
Milchlattichs unterbunden. Dies und die Wahl der Aufnahmeflächen nach floristischen 
Gesichtspunkten. d.h. nach dem Vorkommen von Cicerhita m. uralmsi., bedingt. daß in der 
ptlanzensoziologischen Tabelle (Tab 2) nur fragmentarisch ausgebildete Bestände wiedergegeben 
sind . Die pflanzensoziologische Tabelle zeigt jedoch. daß die Säume. in denen ( 'icerhtla m. 

ura/emi.\ gedeiht. floristisch deutlich verschiedene Ausbildungen erkennen lassen . Sie sind von 
unterschiedlichem Habitus und charakterisieren verschiedene Standorte 

( 'icerhita macrophylla ssp . ura/ensis-AIIiaria petiola!a-Säume (Tab 2. Spalte I) 

Die Rosettenblätter der Knoblauchsrauke bestimmen das Bild dieses lockeren und lückigen 
Saumes mit 70% Vegetationsbedeckung. in ihm bildet der Milchlattich eine kleine Herde. 
während Lapsana comnnmis. Aexupodium podagraria und fmpalims noli-langere gleichmäßig. 
jedoch wenig mächtig im Bestand verteilt sind . 

Der Bestand wächst im Park Solitüde entlang eines Weges durch den Parkwald auf sandigem 
Boden. Die Lückigkeil des Saumes wird durch frühsommerliche Mahd und durch Laubaustrag. sei 
es durch Wind oder durch gezieltes Laubharken. gefördert . Dies begünstigt die autfällige 
Beteiligung von Lapsano-Geranion-Arten im Außensaum' (vgl. AtJERSWALD et al. 1996) sowie 
die Entwicklung des polykormonen Großblättrigen Milchlattichs. 

( ﾷ ［ｾ ﾷ･ｲ ｨｩｬ｡＠ maaophylla ssp . ura/ensis-S!ellaria nemomm-Säume (Tab 2. Spalte II- lll) 

Diese dichten. von ( 'icerhila m. uralensis, Aexupodium podaxraria und l lrtica diotca 

aufgebauten Säume werden stetig von ( ialium aparine und Stellaria nemomm durchwachsen . Sie 
siedeln entlang der Wege um Waldlust und grenzen an einen Erlenbestand . Das Vorkommen der 
Hain-Sternmiere deutet auf den feuchten Standort hin . Deutlich kann eine artenarme Ausbildung 
(Sp . II) von einer artenreicheren Ausbildung von ｓｷ､ｾｶｳ＠ .\ylvalica (Sp III) unterschieden 
werden. 

Artenarme Ausbildung (Tab 2. Spalte II) 

Diese Säume besiedeln in lockerem Wuchs (durchschnittliche Deckung 70% ) den schattigen 
Bereich der Innensäume Feuchte Standorte. die mäßiger Trittbelastung unterliegen. werden von 
der Variante von lmpaliens no/i-lwtgere besiedelt (lfd Nr. 2). Die Variante von J.an11um 

xalo>ohdolon und Myrrhis odora/a (lfd Nr. 3-4 ). zwei er weiterer aus Kultur verwilderter Arten. 
ist an frischen mäßig beschatteten Standorten zu finden . Die Variante von c 'ircaea lulettwta und 
C 'ampanula lauj(J/ia (lfd Nr. ｾＩ＠ besiedelt trockenere Standorte der lnnensäume. Merwnaft., 

perennis weist auf deren Basenreichtum hin . 

Ausbildung von Stachvs svh·attca (Tab. 2. Spalte !II) 

1 
/.u t..lcn lk!!rif!L:n ｨｵｨ ＮＺｮｳ＼Ｎｾｵ ｭ＠ unJ ａｵｬ Ｎ ｫｮｳ＼ｾｴｵｮ＠ s11.:hc: ｓｩｓｓｉｾｉｩｈ＠ ( llJ7J ) 
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An stärker besonnten Standorten der Außensäume wachsen Gräser (Eiymus repem, /Jacrrlts 

glomerata. Poa trivialis. Arrhenathemm e/atius) in den dichter entwickelten Säumen (mit 90% 
Vegetationsbedeckung) auf Ebenso gedeihen in ihnen Stuchys svlmtica und Alllhri.Kus 

sv/vesrris. Mit durchschnittlich 12 Arten sind die Bestände die artenreichsten C. macrophylla ssp . 
,;ra/ensis-Säume. An trockenen Standorten stellt sich Lapsuna comnumis. Geum urhwumt und 
Arctium minus ein (lfd . Nr. 6) . Feuchte Standorte sind durch Stellaria nemorum. Cinmm 

o/eraceum und Phalaris anmdiuacea charakterisiert (lfd. Nr. 7,8) 

( 'icerhiru macrophylla ssp . uralensis-( lrtica dioica-Gesellschaft (Tab 2. Spalte IV) 

Die sehr artenarme Gesellschaft (durchschnittliche Artenzahl = 6) wird neben dem Milchlattich 
hauptsächlich von der Brennessel aufgebaut. Ae!<opodium podagraria. die einzige weitere stete 
Art . ist im Vergleich zu den vorgenannten Beständen nur unauffällig am Bestandsaufbau beteiligt 
Die Bestände siedeln i.d .R. über einer dichten Streuschicht. Deutlich ist eine moosreiche 
Ausbildung (Ausb. v. HJpnum mpressifimuc:. lfd Nr. 9. 10)' an frischen bis (sicker-)feuchten 
Standorten (Var. v. ( 'irsium oleraceum, lfd . Nr. 9) und eine Ausbildung der Weißen Taubnessel 
(Ausb v. Lamium a/hum. lfd . Nr. I L 12) auftrockeneren Böden zu unterscheiden . 

Die Bestände wachsen. oft flächig entwickelt. in der Parkanlage von Solitüde. Die starke 
Herdenbildung ist durch die Polykormie der Art angelegt und wird durch Störungen des Saumes 
z.T . durch sommerliche Mahd gefördert . Durch Wurzelausläufer kann sie von ihren Standorten 
auch ebenso wie andere polykormone Saumarten in angrenzende Flächengesellschaften 
vordringen und deren Verbrachung bzw. Versaumung einleiten . Sommerliche Mahd der Säume 
ohne Abfuhr des Mahdgutes begünstigt die polykormone Art ( lrrica dioica. Als Streuzehrer wird 
ihr Wachstum zudem begünstigt 

Erlenforste (Aino-Padion) 

Bei Waldlust ist C. macrrophylla ssp. uralc:nsis von den Säumen aus in einen angrenzenden 
Erlenbestand "eingewandert" Hier bildet sie unter den lichten Kronen der Erlen zusammen mit 
Umca di01ca. Src:llaria nemomm und Ac:/:opodium podagntria eine dichte Krautschicht (s 
Aufnahme 5) 

Aufnahme 5. Größe der Aufnahmefläche : I 00 m' 

Baumschicht (60% Vegetationsbedeckung) . Ainus ;:lufluo.m 3 3. f-i·axlltlls c:xcc:/.,wr + 2. (I/mus 

.\fJC:C. 1.2. 
Strauchschicht (>5% Vegetationsbedeckung) : Cratac:xus/ac:vixara + 2. Samhucusmxra I 2: 
Krautschicht (80% Vegetationsbedeckung) ( 'icc:rhtta m. ura/c:usis 2.2. I lrriw dioica 3 3. 
Srellananemomm 2.2. Aexopodium podaxrana I I. ( ial111m aparinc: 1. 1. l 'oa frll'lalts I I. 

Der dichte Unterwuchs und die Artenarmut des Erlenbestandes weisen auf den stark ruderalen 
und eutrophen Charakter des Standortes hin . Mit Stellaria nemomm und Ac:plfHJdium 

podaxraria zeigen die Bestände eine Bindung an das Stellario-Ainetum L< JIIM 57 

3 Zur Soziologie von Cicerbita macropltylla ssp. uralem;i.\· 

Die svntaxonomische Zuordnung dieser Fragmentgesellschaften ist schwierig. Tabellarisch belegte 
Mitteilungen zur Soziologie von ( 'icc:rhtra ｭ｡ ｣ ｭｰｨｾ ﾷ ｬｬ｡＠ s. lat.. die als Vergleich dienen könnten. 
sind selten (KNAPP& HAC KLR 1984 90- 91 Tab. L 104) Gemeinsam ist den Beständen aus 

1 
h•r ｊＱｾ＠ Hcsliii\11HIIl1! Jcr M oose hin h:h I !t:m1 ｅｨ｣ｲｨｾｲｊ＠ .I KhHI.;k . Saarhrih:kcn Jankhar 
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Tab 2: Cicerbita macrophylla ssp. uralensis in Lapsano-Geranion-Gesellschaften 

Sp. I Cicerbita macrophvlla ssp. uralensis-AIIiaria petio/ata-Säume 

Sp. 11-111 Cicerbita macrophvlla ssp. uralensts-Stellarw nemnrum-Säume 

Sp.ll anenanne Ausbildung 
lfd. Nr. 2 Variante v. Jmpatiens noli-tangere 

lfd Nr. 3.4 Variante Y . Mvrrhis odvrata 

lfd. Nr. 5 Variante Y. Circaea lutettana 

Sp. 111 Ausbildung,._ Stach>·s svlvatica 

Sp. IV Ctcerbita macrophvlla ssp. uralensis-1 "rtica dimca-Gesellschaf1 
lfd Nr. 9. 10 Ausbildung \ 'Oll Hypnum cupressUhrme 

lfd : Nr. 9 Variante,._ ( 'irstum oleraceum 

lfd. Nr. 10 typische Variante (=Variante v. Rumex ｯｨｴｵｳｾｦｨｬｴｵｳＩ＠

lfd. Nr. I I. 12 Ausbildung von Lamtum nlhum 

Spalte I ll I !I IV 

lfd. Nr. I ｾ＠ 6 R 9 111 II ｉｾ＠

Nr. D. Aufnahme ｎｾ＠ ｾ＠ D 6 8 II ｎｾＶ＠ ｎｾＹ＠ N511 ｎｾｘ＠

Besonnung ö 0 0 0 ++ ++ ++ 0 

On w \\ w \\ w \\ \\ 

Aufnahmegröße 1m' ) 2.5 25 ｾ＠ 9 ｾ＠ ｾ＠ 10 9 9 9 

Deckung(%) 70 8(1 50 811 80 911 911 90 11111 711 l)() lJ) 

Anenzahl 9 9 8 8 15 II 12 X 

( 'tcerhita m. uralensis 1.1 ·'-·' 2.2 , l ,,l 
_, __ , ｾ Ｍ ｾ＠ ｾ＠ .j J -- ··' ｾﾷ＠ ·' ·· ' :' .:' .j ｾ＠

Alliana pellolata ＱＮｾ＠

{ Ta/ium odoratum +.2 
Festuca ｧｩｾ｡ｮｴ･｡＠ r.2 
.\tellana nemorum 2.2 1.1 2.2 1.1 1.2 2.2 

(;alt um aparine 2.2 1.1 r I I 
}Joa lrt\'lalts 1.1 1.1 2.2 + 
lmpntiens noli-tnnf!ere 1.1 31 
Uanunculus repens 1.1 
Lmmum galeohdolon 2.2 2.2 

.\f\·rrlus odorata 2:1 1 .. 1 
( 'trc:aea luteunna 1.1 
( 'ampanula Iaufolia +.2 
,\'tachys .\:\t'/\'atic:n (+) 1.1 + 1.2 
ｅｾｶｭｵｳ＠ repens 1.1 LI LI + 
R.uhus.fi·uticosus agg. +.2 LI +.2 
. lnthnscus .\:vlvestris r.2 
Lnpsana coum1ums + 1.2 
Arcttum mmus 12 
( ;eum urhanum I I 
( 'irstutll o/eraceum 1.2 2.2 2.2 
!)lw/ans arundinacen 12 
ff.vpnum ｣ｵｰｲ･ｳｳｾＨｯ ｲｭ ･＠ ｊ Ｎ ｾ＠ 2.2 
Lmmum a/hum 

G/echonrctalia: 

Ｍｾ･ ｧｯｰｯ｣ｬｩｵｭ＠ podagrana LI 2.2 1.1 1.1 1.1 + 2.2 2.2 I I ·' ··' I I + 
{ ·rll c.:a dunca 1.2 2.2 n I I I I I I u 2.1 2.2 2.2 '' 
( ;teclumw hederacea 2.2 
Begleiter: 
I Jactyhs ;domeratn +. 2 + 2 "T .2 

( 'trstum an•en.w: I ) I I 
.\/ercurinlis perf!nnts 2.l 1.2 
Arrhenatherum elatius 1.1 + 
R.ariUnculus lanu;linosus 

J.omcera cf. tatarica + 
R.umex l}h/usUiJ/ius 2.2 
A;trunoma eupntoria + 
Besonnung --,·oll schattig. -schattig: o mäßtg scha ni g: +sonnig: ++ \·oll sonnig 
On W ｾ＠ Waldlust bei Steinberghaff: S ｾ＠ Solitüde bct Ficusburg 
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Angeln ein reichliches. mächtiges und stetes Vorkommen von Aegopodiun podagrana. welches 
zunächst - orthodox soziologisch betrachtet (vgl. LOHRS 1994: 14)- eine Bindung der Bestande 
an das Aegopodion Tx . 67 vermuten läßt (z.B. OBERDORFER 1990 987) Der Giersch ist. obwohl 
er seinen Schwerpunkt im Aegopodion hat, jedoch auch in anderen Gesellschaften vertreten (z.B 
im Lapsano-Geranion: vgl. SISS/N( iH 1973 ). Zur syntaxonomischen Wertung muß die gesamte 
Artenkombination der belegten Vegetationsbestände betrachtet werden (SAUERWEIN 1989 27) 
In den heterogenen Säumen. in denen neben C. macrophylla ssp. ura/emis lediglich zwei weitere 
Arten (Aegopodium podagraria und l!rtica dioica}, welche jedoch eine weite soziologische 
Amplitute aufWeisen. hochstel sind. bekommen die scheinbar zufalligen Arten mit engerer 
soziologischer Amplitute eine größere Bedeutung fur die syntaxonomische Einordnung der 
fragmentarischen Gesellschaften 

In den Säumen mit C. macrophylla ssp. uralemis sind zahlreiche Arten des Lapsano-Geranion 
vergesellschaftet. Sie erreichen. außer Stellaria nemomm. in den fragmentarisch ausgebildeten 
Beständen keine hohe Stetigkeit . Das Vorkommen der Kenn-. Differentialarten und steten 
Begleiter der Lapsano-Geranion-Arten ist in den heterogenen ( ·. macrophylla ssp . ura/emr'-

Säumen zur Einschätzung des soziologischen Verhaltens von ( ·. macmphvlla ssp . uralensl.\ ein 
wichtiges Indiz. Auch die von KNAPP & HACKER ( 1984 90-91) mitgeteilte Aufnahme von 
( ·,cahiw maaophylla s. lat . enthält neben Ubiquisten (Aegopodium podagraria. Antlm.\'C/1.\ 

svlves fl'l .l, LJacrylis glomerata. (ialium aparine und Rumex ai.1pus) mit (ieum urhanum und 
(jera/111/m roheruanum zwei Arten des Lapsano-Geranion . 

Die Saumgesellschaften mit Alliaria petriolata (Sp. I) und mit Stellaria nemorum (Sp . 11-111) 
können als fragmentarische Gesellschaften dem Lapsano-Geranion zugeordnet werden. Mit 
Stellaria nemorum zeigen die Ausbildungen eine Bindung an den Unterverband Stachio-
lmpatiention. Diese Einschätzung wird durch das vereinzelte Vorkommen weiterer Stachio-
lmpauention-Arten (< 'icaea lutella!la, Lanuastmm galeohdolon und lmpaii<'IIS lloli-lllll}:l!/'1!) 

gestutzt. Die pflegebedingt artenarme Unicu dioica-Gesellschaft (Sp. IV) kann nur als 
Basalgesellschaft der Ordnung Glechometalia Tx. in Tx. & BRI IN-H. 75 zugeordnet werden. 

Die Aufnahmen belegen. daß C. maaophylla ssp. ura/emis eine deutliche soziologische Bindung 
an das Lapsano-Geranion und hierin (zumindest fur die Wuchsorte in Angeln). seinen 
Schwerpunkt im Stachio-lmpatiention noli-tangere hat. In anderen Verbänden konnte sie an den 
Fundorten nicht beobachtet werden . Daher sollte die Angabe von ÜHERl>ORFER ( 1990 987). der 
sie als Art des Aegopodion nennt , überprüft werden. Innerhalb dieses syntaxonomischen 
Rahmens. im Lapsano-Geranion. bildet die Art. ähnlich wie Aegopodium podagraria und ( frllca 

diiJica. oft dichte Herden. die den jeweiligen Bestand dominieren und die Entwicklung weiterer 
Arten behindern . Die belegten Dominanz-Gesellschaften sind daher Fragmente des Lapsano-
Geranion bzw. des Stachio-lmpatiention noli-tangere. in denen nur wenige Indizien die 
Zuordnung ermöglichen 

Bemerkenswert ist das Vorkommen der Art in einem ruderalisierten Stellario-Alnetum Dies 
widerspricht keineswegs der Einschätzung des Großblättrigen Milchlattichs als Art des Lapsano-
Geranion. da der Unterverband Stachio-lmpatiention noli-tangere eine Verlichtungsgesellschaft 
der Alno-Padion-Forsten ist und folglich zahlreiche seiner Arten in lichten Beständen dieser 
Forste aufwachsen (Ti JXLN & BRI JN -Hooi. 1975) 

4 Einführung in Parkanlagen und mögliche gärtnerische Verwendung 

Sowohl um , Waldlust bei Steinberghaff wie in Solitüde bei Flensburg ist C. macrophylla ssp 
uralmsl.\ ein Relikt ehemaliger Gartengestaltung. Während dies in der Parkanlage in Solitude 
offensichtlich ist. deuten im Forst um Waldlust weitere Kulturrelikte (/.amium galeohdolon. 

Myrrh1s odorata) auf eine fruhere . nunmehr unterlassene gärtnerische Gestaltung und Pflege des 
"Wäldchens" hin 

©Arbeitsgemeinschaft Geobotanik in Schleswig-Holstein und Hamburg e.V.;download www.zobodat.at



- 76-

Gännerische Angaben zur Verwendung des Milchlattichs sind selten. WEHRHAHN ( 1931 / 1989 
1139) schlägt ihre Verwendung "nur in großen schattigen Parkanlagen fur Liebhaber" vor 
Anzucht sei durch Samen und auch durch die Teilung der Rhizome möglich. HANSEN & STAHL 
( 1984 222), die den Milchlattich fur absonnige bis schattige. waldanige Plätze im Gehölzrand mit 
frischen. nährstoffreichen Böden empfehlen. bemerken. daß die An im Handel selten erhältlich sei 
Auch fur die beobachteten Populationen treffend ist ihr Hinweis. daß die Pflanze stark wuchere 
und blühfaul sei. Mit diesen gännerischen Angaben ist der Standon und das Wuchsverhalten des 
verwildeneo Bestandes. die mächtig ausgebildeten Rosetten. die nur selten zur Blüte gelangen. 
genau beschrieben. 

Auch heute kann der Großblättrige Milchlattich bei der Planung von Parkanlagen verwendet und 
seine Rhizome in Säume des Lapsano-Geranion eingepflanzt werden Voraussetzung ist. daß in 
der Planung und späteren Pflege die Vegetationsdynamik der Gesellschaft bedacht wird (AG 
FREIRAIIM liND YEtiETATION 1993; SAtJERWEIN 1996). Durch eine den Vegetationsrh\1hmus 
beachtende Mahd und selektive Pflege kann die Entwicklung von Dominanzbeständen verhinden 
werden . 

5 Verbreitung und Herkunft 

Zu welchem Zeitpunkt C. macrophvlla ssp. umlensis in den Handel gebracht und in Parkanlagen 
gepflanzt wurde, ist heute nur schwer zu rekonstruieren. Aufgrund der großen Grundbl imer. ihrer 
Neigung zur Herdenbildung und ihrer "Blühfaulheit'" war bzw. ist die gännerische Verwendung 
der An auf größere Parkanlagen beschränkt. Daher ist ihre Einfuhrung und Verwendung in 
Parkanlagen erst mit der Etablierung des Landschaftsganens im 18. Jahrhunden wahrscheinlich 
und ein Indiz fur den Wandel der Parkanlagen zum Landschaftspark . Sicherlich wurde sie bereit s 
vor 1800 in mitteleuropäischen Parkanlagen verwendet. Aufgrund ihrer Wuchsform und ihrer 
.. Blühfaulheit.. konnte sie nicht wie andere Zierstauden über Bauern- und Bürgerganen eine 
weitere Verbreitung erreichen. 

( 'ic;erhira muc;rophylla wurde von Willdenow ( 1765-1812) wahrscheinlich nach einer lebenden 
Pflanze aus dem Botanischen Ganen Berlins beschrieben (SKALIL'KA 1966 47) Frühe floristische 
Angaben über die Verwilderung des Großblättrigen Milchlattichs finden sich bereits um die 
Jahrhundenwende unter der Bezeichnung Mul;:eJium mac;rophyllum DC GAJKKI·: ( 1885 . 785) 
weist auf die An mit "wahrscheinlich aus Armeoien stammend. findet sich jetzt bisweilen 
truppweise in Parkanlagen verwilden·' hin5 WlJNSL'HE ( 1909: 671) teilt mit Ｂｂｩｳｷｾｩｬ･ｮ＠ verwilden 
in Baumschlägen und alten Parken. sehr gesellig. Früher Zierpflanze" Eine Zusammenstellung 
verschiedener Fundone findet sich in HH il ( 1929 1097) Aus Schleswig-Holstein sind don 
genannt "Blankenese. Eimsbüttel bei Hamburg. Gramm. bei der Solitüde an der Flensburger 
Förde und bei Steinberghatf. im Park zu Gravenstein. Plön. Lehmkuhlen. Preetz. Marutendorf" 
CHJ<ISTIANSJ ·: N ( 1953 486) erwähnt in der 'Neuen kritischen Flora von Schleswig-Holstein' unter 
Bezug auf HH il die An als ( 'hrrsamhemum mac;rophyllum WALl JST & Krr ｭｩｴ ｾ＠ der allgemeinen 
Angabe "Mehrfach verwilden" In den Atlas der Flora Schleswig-Holsteins (RAA!ll ' 1987. Rllll lll . 
& al. 1982) und in den Atlas der Flora der BRD (HN:tJJ>LFR & SclloNFJ·:J.JJJ:R 1988) wurden die 
Angaben nicht übernommen. Auch in der 'Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands' 
(K<JJ<NEL'K & al. 1996: 65). die als umfassende Florenliste auch gemeine Anen auffühn . wird ( ·. 
mac;rophylla ssp. ura/ensis fur Schleswig-Holstein nicht genannt. während neophvtische oder 
unbeständige Vorkommen aus mehreren Bundesländern angefühn werden 

SeiH IHERT & al. ( 1979 215- 217) zeigen in einer Arealkane die Verbreitung der Unteran 
umfemis im Ural und der Unteran muc;mphvlla im Kaukasus. Für Mitteleuropa. Großbritannien 
und Skandinavien geben sie synanthrope Vorkommen an. ohne jedoch die Unteran zu benennen 

' ln Jcr llCUCfCil 1\HSg_i..lhC ( ( i A!\ ! 'KL 1972 I \\ Jfd JJC /\rt IIH.: hl ｾｃｬｬｩｬｬ｜ＱＱＱ＠
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Die in Mitteleuropa eingebürgerte Subspezies uralensi.1 stammt somit. entgegen den Angaben 
OBERDORFER's (1990: 987), der den Kaukasus nennt, ursprünglich aus dem UraL 

Es ist wahrscheinlich, daß die Art an all ihren Standorten direkt aus früheren gärtnerischen 
Pflanzungen stammt (Ethelochorie) bzw. aus einer Verschleppung ihrer Rhizome mit 
Gartenabfällen (Rhypochorie). An von ihr besiedelten Standorten kann sich ( ·. macrophyl/a ssp 
ura/ensi.1 lange halten. So berichtet WAliENITZ (1987 1427) von einer Einbürgerung im Nideck-
Tal (Elsaß). ｾｯ＠ er nach einem Zeitraum von 100 Jahren bestätigt werden konnte. Über die Orte 
seiner Ausbringung hinaus kann sich der Großblättrige Milchlattich nicht verbreiten. Obwohl in 
der Umgebung von Waldlust und Solitüde ähnliche Standorte abgesucht wurden. konnten keine 
weiteren Vorkommen beobachtet werden. Daher ist es wahrscheinlich. daß die Ausbreitung der 
blühfaulen Art lediglich vegetativ lokal über kleinräumige Ausbreitung und über verschleppte 
Rhizome erfolgt. Eine generative Ausbreitung über Samen ist in England nicht beobachtet 
worden. "It is likely that the species reaches a new area by rhizomes thrown out from gardens. or 
rhizomes transported in piles of earth. and if the terrain is at all suitabel soon forms a clonal patch 
by rhizomatous spread . I have not seen viable seed produced in this country and it is possible that 
each colony is a clone and the species is self-incompatible" ( SELL 1986 124) 

6 Ist Cicerbita macropltylla ssp. uralensis eingebürgert? 

Der Status eingeschleppter Stauden. die sich in unserem Klima nur vegetativ vermehren. ist 
schwer zu beurteilen. Nach SCI!J{()DER ( 1974 78) kann eine Sippe nur dann als eingeburgert 
gelten. "wenn In einem standörtlich einheitlichen Gebiet eine größere Anzahl von 
Ausbreitungszentren vorhanden ist, von denen die Mehrzahl wahrscheinlich nicht direkt vom 
Menschen initiiert sind ." Dies ist zumindest bei den beiden Fundorten von ( '. macrophyl/a ssp 
uralell.l"l.\. in Angeln nicht der Fall . Sie. wie wahrscheinlich auch die meisten anderen Wuchsortc, 
gehen direkt auf Anpflanzungen zurück. Uber den langen Zeitraum. den sie die Orte besiedelten. 
haben sich die Stauden. obgleich aus einem Rhizom stammend. mehrmals verjüngt und dabei neue 
Wuchsorte. z.B. lnnensäume. erreicht. "Am Wuchsort können sich Polykormone in der Fläche 
allmählich kontinuierlich ausdehnen. . . Die ursprünglichen (meist unterirdischen) Organe. die die 
Pflanzen des Polykormons miteinander verbunden haben, lösen sich nach einiger Zeit auf. so daß 
durch vegetative Vermehrung auch lockere Bestände entstehen können" (AD< >LI'III 1995 25) 

Als primär ethelochore Art ist der Milchlattich an den Orten seiner Pflanzung zu einem 
dauerhaften Bestandteil der Vegetation geworden. Zur Beurteilung der Einbürgerung vegetativer 
Stauden sollte neben ihrer räumlichen Ausbreitung auch die zeitliche Dauer ihres Vorkommens an 
einem Wuchsort ohne sie gezielt fordernde Pflege bedacht werden Implizit wird dies getan. wenn 
Rt llliMAI.I R ( 1976 581 ). ZI:NTRAJ.SIUJ.I ( 1993 70) und K< >RNI :n; & al. ( 1996) die Art als 
Neophyt fuhren Da ( ·. macrophvlla ssp. uralensl.\" an dem Ort seiner Einbürgerung unabhängig 
vom Fortbestehen einer gezielten Pflege dauerhaft gedeiht und in günstigen Fällen. wie In 

Waldlust. sogar in benachbarte. der potentiell natürlichen Vegetation nahestehende Bestände. in 
Erlenforste. langsam "einwandert". ist sie als Agriophvt (BER< iMI:II -: R 1991) zu bezeichnen 

Ihre enge Bindung an (ehemalige) Parkanlagen wird durch die Bezeichnung 'Stinspflanze' 
charakterisiert GRH i< >R ( 1993 I) schlägt die Bezeichnung in Anlehnung an holländische 
Literatur für Arten. "die in einem bestimmten Gebiet in ihrer Verbreitung auf Gärten. Parke. 
Friedhöfe und ähnliche Standorte beschränkt sind" . vor. Neben der ethelochoren Ausbreitung 
verdeutlicht der Begriff die lokale eng begrenzte Art der Einbürgerung. Diese ist sicherlich der 
Grund. weshalb ( ·. nwcrophvlla ssp. uralensi.1. obwohl ihre Standorte bekannt waren. in 
Florenwerken (HAEI JPLER & SCH<>NFELllEI< 1988: RAABE 1987: RAABE & al 1982) nicht 
beachtet wurde. Mit der Klärung der Frage, welche der Unterarten in Deutschland eingebürgert 
ist. können auch die Angaben zu Herkunft und Soziologie in Bestimmungsfloren (z B in 
OB ERD< >RFI:R 1990 98 7) ergänzt bzw korrigiert werden 
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C. macrophylla ssp. uralensis ist an ihren Wuchsorten ein beständiger Bestandteil nitrophiler 
Säume und Erlen-Bestände, wie die lange Zeitdauer ihrer Vorkommen beweist Ihr sollte mehr 
Beachtung geschenkt werden. Neue Einbürgerungen werden jedoch selten sein, da die 
Gartenpflanze nur noch selten im Handel ist 
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